
diese „unterschiedlichen Melodien” spielen kann diese „unterschiedlichen Melodien” spielen kann 
und dieses interkulturelle Wissen beim Netzwerken und dieses interkulturelle Wissen beim Netzwerken 
anzuwenden weiß, dann kann auch ein globales anzuwenden weiß, dann kann auch ein globales 
Netzwerk problemlos gepflegt werden. Dafür ist eine Netzwerk problemlos gepflegt werden. Dafür ist eine 
gute Vorbereitung jedoch absolut unabdinglich. gute Vorbereitung jedoch absolut unabdinglich. 

Alles eine Frage der FormAlles eine Frage der Form

Das Netzwerk ist aufgebaut und wird regelmäßig ge-Das Netzwerk ist aufgebaut und wird regelmäßig ge-
pflegt, alles richtig gemacht. Doch dann kommt der pflegt, alles richtig gemacht. Doch dann kommt der 
große Moment der Wahrheit: Ein Anliegen, das nur große Moment der Wahrheit: Ein Anliegen, das nur 
durch die Nutzung des eigenen Netzwerks gelöst durch die Nutzung des eigenen Netzwerks gelöst 
werden kann, tritt auf den Plan. In diesem Moment werden kann, tritt auf den Plan. In diesem Moment 
stehen viele (auch erfahrene) Netzwerker vor einem stehen viele (auch erfahrene) Netzwerker vor einem 
Problem. Wie nutzt man das aufgebaute Netzwerk Problem. Wie nutzt man das aufgebaute Netzwerk 
nun? Wie erreicht man sein Ziel, ohne zu forsch auf-nun? Wie erreicht man sein Ziel, ohne zu forsch auf-
zutreten und seinem Gegenüber auf die Füße zu tre-zutreten und seinem Gegenüber auf die Füße zu tre-
ten? Für Dr. Fritz Audebert ist die Sache ganz klar: ten? Für Dr. Fritz Audebert ist die Sache ganz klar: 
Das ist alles eine Frage der Form! Am wichtigsten ist Das ist alles eine Frage der Form! Am wichtigsten ist 
es, sich in die Situation des anderen hineinzuden-es, sich in die Situation des anderen hineinzuden-
ken. Man muss sich überlegen, was für den anderen ken. Man muss sich überlegen, was für den anderen 
interessant ist und wie man die Nachfrage so ge-interessant ist und wie man die Nachfrage so ge-
stalten kann, dass man nicht aufdringlich wirkt und stalten kann, dass man nicht aufdringlich wirkt und 
sein Anliegen trotzdem so klar formuliert, dass der sein Anliegen trotzdem so klar formuliert, dass der 
andere weiß, dass man eine Antwort möchte. andere weiß, dass man eine Antwort möchte. 
Der Fokus liegt hierbei vor allem darauf, was den Der Fokus liegt hierbei vor allem darauf, was den 
anderen interessieren könnte, nicht auf dem eige-anderen interessieren könnte, nicht auf dem eige-
nen Bedürfnis. Im Klartext bedeutet das: Die Person nen Bedürfnis. Im Klartext bedeutet das: Die Person 
von Interesse höflich anschreiben, jedoch direkt im von Interesse höflich anschreiben, jedoch direkt im 
ersten Absatz kommunizieren, was man von ihr/ ihm ersten Absatz kommunizieren, was man von ihr/ ihm 
möchte. Dabei muss transparent werden, was die möchte. Dabei muss transparent werden, was die 
kontaktierte Person für einen Nutzen hat und warum kontaktierte Person für einen Nutzen hat und warum 
das Anliegen einem selbst wichtig ist. das Anliegen einem selbst wichtig ist. 

25 Jahre kuwi netzwerk international e.V.25 Jahre kuwi netzwerk international e.V.

Das kuwi netzwerk wird dieses Jahr 25 Jahre alt und Das kuwi netzwerk wird dieses Jahr 25 Jahre alt und 
zusammen mit dem 30-jährigen Geburtstag des Kul-zusammen mit dem 30-jährigen Geburtstag des Kul-
turwirtschaft-Studiengangs gibt es dieses Jahr sogar turwirtschaft-Studiengangs gibt es dieses Jahr sogar 
ein Doppeljubiläum zu feiern. Vieles hat sich seitdem ein Doppeljubiläum zu feiern. Vieles hat sich seitdem 
verändert – so auch das kuwi netzwerk. Was hinge-verändert – so auch das kuwi netzwerk. Was hinge-
gen gleich geblieben ist, ist der Anspruch, eines der gen gleich geblieben ist, ist der Anspruch, eines der 
größten Studierenden- und Alumninetzwerke eines größten Studierenden- und Alumninetzwerke eines 
einzelnen Studiengangs in Deutschland zu sein. einzelnen Studiengangs in Deutschland zu sein. 

Einen der größten Vorteile, den das kuwi netzwerk Einen der größten Vorteile, den das kuwi netzwerk 
beim Thema Netzwerken bietet, sieht Dr. Audebert beim Thema Netzwerken bietet, sieht Dr. Audebert 
in der Einzigartigkeit des Netzwerkes: Die Möglich-in der Einzigartigkeit des Netzwerkes: Die Möglich-
keit, einem Verein schon beizutreten, bevor man keit, einem Verein schon beizutreten, bevor man 
das Studium abgeschlossen bzw. überhaupt richtig das Studium abgeschlossen bzw. überhaupt richtig 
damit begonnen hat, ist einmalig. Wer sich für das damit begonnen hat, ist einmalig. Wer sich für das 
Studium interessiert, kann nicht nur mit Leuten in Studium interessiert, kann nicht nur mit Leuten in 
Kontakt treten, die im Curriculum bereits weiter fort-Kontakt treten, die im Curriculum bereits weiter fort-
geschritten sind, sondern auch mit Absolvent*innen, geschritten sind, sondern auch mit Absolvent*innen, 
die ihren Abschluss schon vor 30 Jahren gemacht die ihren Abschluss schon vor 30 Jahren gemacht 
haben. Man kann den sogenannten „life cycle” der haben. Man kann den sogenannten „life cycle” der 
gesamten Ausbildung erfahren: Von der O-Woche gesamten Ausbildung erfahren: Von der O-Woche 
über die Wahl des Kulturraums, zu den spannends-über die Wahl des Kulturraums, zu den spannends-
ten und schönsten Praktika bis hin zu dem Thema ten und schönsten Praktika bis hin zu dem Thema 
welche Professor*innen bringen mich am nächsten welche Professor*innen bringen mich am nächsten 
zu meinem Traumarbeitsplatz und wo befindet sich zu meinem Traumarbeitsplatz und wo befindet sich 

dieser überhaupt. Im Vergleich zu anderen Alumni-dieser überhaupt. Im Vergleich zu anderen Alumni-
organisationen, deren Angebote erst greifen, wenn organisationen, deren Angebote erst greifen, wenn 
das Studium bereits erfolgreich absolviert wurde, das Studium bereits erfolgreich absolviert wurde, 
sieht der Mitgründer des Vereins den ersten Vorteil sieht der Mitgründer des Vereins den ersten Vorteil 
darin, dass das kuwi netzwerk mit seinen einzigarti-darin, dass das kuwi netzwerk mit seinen einzigarti-
gen Angeboten bereits frühzeitig ansetzt.  gen Angeboten bereits frühzeitig ansetzt.  

Der zweite Vorteil besteht seiner Ansicht nach darin, Der zweite Vorteil besteht seiner Ansicht nach darin, 
dass im Vergleich zu anderen Alumnivereinen nicht dass im Vergleich zu anderen Alumnivereinen nicht 
nur Ehemalige im Vorstand aktiv sind. Im kuwi netz-nur Ehemalige im Vorstand aktiv sind. Im kuwi netz-
werk wird auch für Studierende eine Plattform ge-werk wird auch für Studierende eine Plattform ge-
boten, auf der viel ausprobiert und bewegt werden boten, auf der viel ausprobiert und bewegt werden 
kann. Dies geschieht in Zusammenarbeit mit Ab-kann. Dies geschieht in Zusammenarbeit mit Ab-
solvent*innen, die bereits Erfahrungen gesammelt solvent*innen, die bereits Erfahrungen gesammelt 
haben und erfolgreich im Berufsleben stehen. Der haben und erfolgreich im Berufsleben stehen. Der 
studentische und absolventische Vorstand des kuwi studentische und absolventische Vorstand des kuwi 
netzwerkes vereinen die Ansichten beider Zielgrup-netzwerkes vereinen die Ansichten beider Zielgrup-
pen und können somit alle Interessen bestens ver-pen und können somit alle Interessen bestens ver-
treten. Angebote werden sowohl auf Studierende als treten. Angebote werden sowohl auf Studierende als 
auch auf Alumni passgenau zugeschnitten.auch auf Alumni passgenau zugeschnitten.

Als interkultureller Vordenker hat sich Dr. Audebert Als interkultureller Vordenker hat sich Dr. Audebert 
auch über die Zukunft des kuwi netzwerkes einige auch über die Zukunft des kuwi netzwerkes einige 
Gedanken gemacht. Er sieht das Netzwerk als reif Gedanken gemacht. Er sieht das Netzwerk als reif 
genug an, um sich mit anderen Alumniorganisa-genug an, um sich mit anderen Alumniorganisa-
tionen zu einer schlagkräftigen Struktur zu vereinen tionen zu einer schlagkräftigen Struktur zu vereinen 
und so zu einem der größten und best organisier-und so zu einem der größten und best organisier-
testen Studierenden- und Alumnivereine einer deut-testen Studierenden- und Alumnivereine einer deut-
schen Universität zu werden. Seine zweite Vision schen Universität zu werden. Seine zweite Vision 
ist, dass das kuwi netzwerk sich gemeinsam mit den ist, dass das kuwi netzwerk sich gemeinsam mit den 
Professor*innen wieder deutlich mehr um die inhalt-Professor*innen wieder deutlich mehr um die inhalt-
liche Ausgestaltung und Weiterentwicklung des Stu-liche Ausgestaltung und Weiterentwicklung des Stu-
diengangs kümmert. Wichtig ist ihm dabei vor allem diengangs kümmert. Wichtig ist ihm dabei vor allem 
die Weiterentwicklung des Studiengangs, da dieser die Weiterentwicklung des Studiengangs, da dieser 
aus seiner Sicht noch sehr dem Studiengang von aus seiner Sicht noch sehr dem Studiengang von 
vor 30 Jahren ähnelt, mit der Ausnahme, dass es vor 30 Jahren ähnelt, mit der Ausnahme, dass es 
damals mehr Fächer zur Auswahl gab. damals mehr Fächer zur Auswahl gab. 

Der Kuwi-Absolvent möchte, dass das kuwi netzwerk Der Kuwi-Absolvent möchte, dass das kuwi netzwerk 
wieder ein Stück weit zu einem echten „movement” wieder ein Stück weit zu einem echten „movement” 
wird und aktiv daran arbeitet, wie eine auf Nachhal-wird und aktiv daran arbeitet, wie eine auf Nachhal-
tigkeit ausgelegte Globalisierung funktionieren kann. tigkeit ausgelegte Globalisierung funktionieren kann. 
In der gleichen Art, wie damals daran gearbeitet In der gleichen Art, wie damals daran gearbeitet 
wurde zu lernen, wie andere Märkte anders denken, wurde zu lernen, wie andere Märkte anders denken, 
soll heute entwickelt werden, wie Interkulturalität soll heute entwickelt werden, wie Interkulturalität 
mit Nachhaltigkeit in Verbindung gebracht werden mit Nachhaltigkeit in Verbindung gebracht werden 
kann und wie das Thema in unterschiedlichen Län-kann und wie das Thema in unterschiedlichen Län-
dern bespielt werden soll. Kuwis werden dabei zu dern bespielt werden soll. Kuwis werden dabei zu 
Botschafter*innen des interkulturell funktionierenden Botschafter*innen des interkulturell funktionierenden 
Zusammenlebens. Denn Kulturwirt ist eben nicht nur Zusammenlebens. Denn Kulturwirt ist eben nicht nur 
ein Studiengang, sondern eine Lebenseinstellung. ein Studiengang, sondern eine Lebenseinstellung. 
Audeberts Traum ist, dass der/ die nächste UN-Ge-Audeberts Traum ist, dass der/ die nächste UN-Ge-
neralsekretär*in einmal ein Kuwi ist. neralsekretär*in einmal ein Kuwi ist. 

Und zu guter Letzt wünscht kuwi netzwerk Mit-Und zu guter Letzt wünscht kuwi netzwerk Mit-
gründer Dr. Fritz Audebert dem Verein zu seinem gründer Dr. Fritz Audebert dem Verein zu seinem 
Jubiläum, „dass es weiterhin so engagierte und Jubiläum, „dass es weiterhin so engagierte und 
nette Menschen gibt, die den Verein unterstüt-nette Menschen gibt, die den Verein unterstüt-
zen!“zen!“

Interview: Michelle KurtInterview: Michelle Kurt
Artikel: Michelle Kurt und Martina BrossmannArtikel: Michelle Kurt und Martina Brossmann

Von einer vakanten Stelle erfahren, bevor sie aus-
geschrieben wird, wichtige Insiderinformationen er-
halten und mit dem Wissen im Vorstellungsgespräch 
zielgerichtet punkten, durch gute Kontakte an neue 
Jobs kommen oder …: „Networking“ zahlt sich fast 
immer aus. Das gilt für alle Menschen, die sich auf 
Jobsuche befinden, also für Berufseinsteiger*innen, 
Arbeitnehmer*innen und Selbstständige.

„Networking“ bezeichnet den Aufbau und die        
Pflege von persönlichen und beruflichen Kontakten. 
Ziel dabei ist es, ein nutzenstiftendes Netzwerk von 
Personen aufzubauen, die zueinander in Beziehung 
stehen und sich insbesondere beruflich unterstüt-
zen, helfen oder miteinander kooperieren. Der Auf-
bau und die Pflege von guten Beziehungen kosten 

jedoch Zeit und Energie. Damit Dir das gelingt, soll-
test Du systematisch vorgehen. Deshalb hier einige
wichtige Tipps, worauf Du beim Auf- und Ausbau 
Deines Beziehungsnetzwerks achten solltest:

1. Nicht blind loslegen
Der Aufbau einer Geschäftsbeziehung hat meist das 
Ziel, für Dich und Deinen Partner profitabel zu sein 
bzw. einen Mehrwert zu bieten. Analysiere deshalb 
genau: Zu wem kann sich ein Beziehungsaufbau loh-
nen? Wer könnte ein wichtiger Kunde werden? Wer 
könnte ein Empfehlungsgeber sein? Verfügt die Per-
son über wertvolles Know-how? – Knüpfe vor allem 
Kontakt zu den Menschen, von denen Du profitieren 
kannst, sonst verlierst Du schnell den Überblick.

2. Qualität statt Quantität
Da der Aufbau und die Pflege einer Beziehung zeit-
aufwendig sind, ist es wichtig, Dich nicht einfach mit 
jedem zu vernetzen. Laut diversen Studien kann 
man nicht zu mehr als 150 Personen sinnvolle Be-
ziehungen unterhalten. Überlege Dir also einige Kri-
terien, die Dir bei der Auswahl der richtigen Kontakte 
helfen. Und lehne ruhig auch mal Anfragen, z. B. auf 
XING, LinkedIn oder Facebook, ab. Denn auch beim 
„Netzwerken“ gilt: Nicht die Masse, sondern die 
Klasse der Kontakte ist ausschlaggebend.

Warum Networking 
bei der Jobsuche
und im Berufsleben 
so wichtig ist
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3. Genug Zeit einplanen
Ein gutes Netzwerk kommt nicht einfach über Nacht. 
Du musst es Dir erarbeiten. Nimm Dir deshalb zum 
Beispiel vor: Zehn Prozent meiner Arbeitszeit inves-
tiere ich in den Auf- und Ausbau meiner Geschäfts-
kontakte. Denn: Wer seine Kontakte nie „einfach mal 
so“ anruft oder besucht, baut auch keine gewinnbrin-
gende persönliche Beziehung zu ihnen auf. 

4. Gute Vorbereitung
Bevor Du Kontakt zu jemandem aufnimmst, bereite 
Dich vor und informiere Dich über diese Person. Wie 
präsentiert sie sich auf der Firmenwebsite? Findest 
Du dort weitere Infos oder sogar ihren Lebenslauf? 
Wie sieht ihr XING- oder LinkedIn-Profil aus? Finde 
ich beispielsweise Fachartikel von ihr?
Mit dieser Vorbereitung hast Du schon mal einen gu-
ten und schnellen Gesprächseinstieg, z. B.: „Herr/
Frau XY, ich habe kürzlich einen Artikel von Ihnen 
zum Thema Y gelesen. Er hat mich inspiriert/ mir 
sehr gut gefallen …“ Mit so einem Einstieg ist das 
Eis schnell gebrochen und Du kannst tiefer ins Ge-
spräch kommen.

5. Die richtige Stimmung
„Nur wer gut drauf ist, kommt gut an.“ Überleg Dir, ob 
Du in der richtigen Stimmung bist, bevor Du jeman-
den persönlich kontaktierst. Denn wenn Du schlecht 
gelaunt bist und eigentlich keine Lust auf Smalltalk 
hast, merkt das Dein Gegenüber. Lass das „Netz-
werken“ dann lieber sein und verschiebe es auf den 
nächsten Tag.

6. Ein Geben und Nehmen
Natürlich geht es beim Aufbau von Beziehungen 
letztendlich häufig ums Geschäft. Aber überstürze 
nichts. Eine gute Geschäftsbeziehung muss erst 
wachsen. Damit andere anfangen, Dir zu vertrauen, 
musst Du Dir dieses Vertrauen erst einmal erarbei-
ten. Dies kann zum Beispiel über das Preisgeben 
von Wissen geschehen. Wenn Du Deiner Kontakt-
person weiterhilfst, wird sich diese sicherlich daran 
erinnern und sich beim nächsten Mal revanchieren.

7. Kontakte regelmäßig pflegen
Geknüpfte Kontakte müssen regelmäßig gepflegt 
werden, sonst frieren sie ein. Nimm Dir beispiels-
weise vor, Person XY alle drei Monate anzurufen 
und trag Dir dies am besten direkt in Deinen Kalen-
der ein. Sonst kann es schnell passieren, dass ein 
halbes Jahr vergangen ist und der Kontakt längst 
wieder erkaltet ist.

8. Kontakte vernetzen
Ein Netz besteht nicht nur aus einer Schnur, sondern 
aus vielen miteinander verwobenen Fäden. Hilf des-
halb Deinen Kontakten dabei, sich untereinander zu 
vernetzen – zum Beispiel indem Du einen Partner 
einem anderen empfiehlst. Dadurch profitieren alle 
Beteiligten.

9. Kontakte aussortieren
Sortiere Kontakte, die Dir nichts (mehr) bringen aus 
und lass diese gezielt einschlafen. Die Pflege sol-
cher Kontakte kostet Dich sonst nur viel Energie und 
Zeit – Zeit, die Du in den Aufbau neuer und sinnvol-
lerer Beziehungen stecken kannst. 

Die wichtigsten Business-Plattformen: 
XING und LinkedIn

XING und LinkedIn sind zweifellos die bekanntes-
ten und meistgenutzten Plattformen für „Business 
Networking“. Mindestens eine davon solltest Du re-
gelmäßig nutzen und aktualisieren, aber auch mit 
gutem Content füllen. Dazu hier die wichtigsten In-
formationen.

XING
XING ist das Online-Berufsnetzwerk in der 
DACH-Region, d. h. in Deutschland, Österreich 
und der Schweiz. Vor allem in Deutschland ist 
ein XING-Profil notwendig, um von Recruitern 
gefunden zu werden. 
Wichtig bei der Erstellung eines Profils ist zu-
nächst einmal ein professionelles Profilbild. 
Hierbei ist auch zu beachten, wer Dich und Dein 
Bild sehen darf. Wenn Du aktiv auf Jobsuche 
bist, empfiehlt es sich, das Profil so gut auffind-
bar wie möglich zu machen. Wenn Du nicht ge-
funden werden möchtest oder sehr viele Anfra-
gen bekommst, kann es besser sein, Dein Profil 
„privater“ zu halten.
Zusätzlich solltest Du Deine geschäftlichen     
Adressdaten (E-Mail, Telefonnummer, Adresse) 
eintragen. Diese müssen vollständig und auch 
sinnvoll sein. Auch hier solltest Du Dir wieder 
Gedanken machen, mit wem Du diese Daten 
teilen möchtest.
Danach solltest Du Dich um Deinen Lebenslauf 
kümmern. Stelle Deinen Ausbildungsweg und 
Deine beruflichen Stationen aussagekräftig und 
konkret dar. Fülle Deine beruflichen Stationen so 
genau wie möglich aus und achte auch darauf, 
im Feld „Beschreibung Ihrer Tätigkeit“ wichtige 
Informationen und gute Schlüsselbegriffe einzu-
geben. 
Zuletzt solltest Du die beiden Punkte „Ich biete“ 
und „Ich suche“ mit geeigneten Keywords fül-
len. Hier kannst du nochmal darstellen, welche 
Schlüsselkompetenzen Du zu bieten hast und 
zu welchen neuen Erfahrungen Du bereit bist.

LinkedIn
LinkedIn ist das internationale Online-Berufs-
netzwerk. Wenn Du also auf der Suche nach 
Tätigkeiten und Kontakten auf der ganzen Welt 
bist, ist dieses Portal die richtige Anlaufstelle.

Bei LinkedIn spielt vor allem Dein Profil-Slogan 
eine wichtige Rolle. Überleg Dir einen kurzen 
und prägnanten Text, der Deine Stärken und 
Schwerpunkte verdeutlicht. Anschließend soll-
test Du genau wie bei XING Deinem Profil ein 
professionelles Bild hinzufügen. Danach gibst 
Du wieder Deine aktuellen Kontaktdaten an. 
Achte auch hier darauf, wer diese sehen darf.
Im „Über mich“-Bereich handelt es sich nicht um 
einen Lebenslauf, sondern um die Möglichkeit, 
Dich Deinen Besuchern in einer kurzen Zusam-
menfassung zu präsentieren. Schreib daher aus 
der Ich-Perspektive und sprich Deinen Leser di-
rekt an. 
Damit stellst Du einen persönlichen Bezug her 
und kannst gezielt herausarbeiten, wer Du bist 
und was Dich auszeichnet. Zuletzt solltest Du 
auch hier wieder Deine wichtigsten Keywords im 
Bereich „Kenntnisse“ anführen.

„Networking“ ist nicht jedermanns Sache, aber gera-
de in der digitalen und stark vernetzten Welt, kannst 
Du sicher davon profitieren. Auch das kuwi netzwerk 
bietet Dir hierfür eine hervorragende Gelegenheit.

Walter Feichtner
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Walter Feichtner: 
Karrierecoach München
Dipl.-Kulturwirt und Inhaber von Karrierecoach 
München
•	 Coach und Berater für alle Fragen rund 

um Karriere, Bewerbungsprozess, AC, 
Berufseinstieg, berufliche Neuorientierung 
sowie berufliche und persönliche Weiter-
entwicklung

•	 kennt sowohl die Anforderungen und An-
liegen der Bewerber*innen und Arbeitneh-
mer*innen als auch die der Arbeitgeber, der 
Personalabteilungen und des Arbeitsmarktes

•	 Gastdozent an 30 Universitäten und Fach-
hochschulen

•	 unterstützt auch Unternehmen beim Per-
sonal-Recruiting und bei der Personalaus-
wahl

•	 Autor von drei Büchern: „Bewerben 4.0 
für Berufseinsteiger“ (Haufe), „Erfolg im 
neuen Job – Strategien für die ersten 100 
Tage“ (Haufe), „Assessment-Center – Wie 
Sie Ihr AC sicher meistern werden“ (Book-
boon)

Weitere Infos: www.karrierecoach-muenchen.de 
und 089-202081718
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